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Warum machen wir das?

Umsetzung der europäischen Wasserrahmenrichtlinie im hessischen Weinbau
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www.flussgebiete.hessen.de

„…Zielsetzung ist die Minderung der 

durch die landwirtschaftliche Nutzung 

hervorgerufenen Belastungen von 

Grundwässern mit dem Ziel der 

Trendumkehr und Erlangung bzw. 

Erhaltung des guten chemischen 

Zustands der Grundwasserkörper…“

Quelle R. Fischer (2022)
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Besonderheiten im Weinbau 

Ein hohes Stickstoff-Belastungspotential ergibt sich durch:

• kurze Vegetationszeit von ca. 150-180 Tagen (Mai bis Oktober)

• späten Vegetationsbeginn (Ende April/Anfang Mai)

• geringe Nährstoffeffizienz von Reben

• Anbau auf Böden mit teilweise niedriger Feldkapazität

• Anbau auf Böden mit teilweiser geringer Mächtigkeit

• Trockenstressprobleme bei Begrünung

• hohe Mineralisation bei mehrmaliger Bodenbearbeitung

• hohe Bodentemperaturen, außerhalb der Vegetationszeit, hierdurch umfangreiche Mineralisation 

möglich insbesondere bei falscher Bodenbearbeitung

• geringe Grundwasserneubildung bei ca. 530 mm Niederschlag, die hohe Nitratkonzentration in den 

Grundwässern bedingt. Geringe Grundwasserneubildung dürfte ein großes Problem der Zukunft 

werden. Quelle: nach R. Fischer (2022) und nach Ph. Theobald, DDM Ausgabe 22 vom 
26.10.2024 
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Nitrat

Nitrat wird als Anion im Boden nicht gebunden und ist dadurch stark auswaschungsgefährdet. Man 

geht von einer Nitratverlagerung von einem Meter pro Jahr aus.

Gelangt ins Grundwasser und somit in die menschliche Nahrungskette.

Gesundheitsschädliche Wirkungen auf den Menschen:

• Nitrat kann unter anaeroben Bedingungen (Grundwasser) zu Nitrit umgewandelt werden; diese 
können mit Aminosäuren zu Nitrosaminen reagieren.

• Nitrit ist der eigentlich Problemstoff.

• Nitrit verhindert die Sauerstoffaufnahme und ist krebserregend.

• Natürliche Nitratabbaureaktionen in den Böden sind leider rückläufig.

Folge: Wasser muss aufwendig gereinigt oder verschnitten werden; Entstehung hoher Kosten

EU droht der BRD wegen Nichteinhaltung der WRRL mit rechtlichen Schritten (finanziellen 

Sanktionen)

Kernforderung des Bodenschutzes: möglichst geringe Umweltbelastung durch menschl. Tätigkeit  
(nach H.-P. Blume, Handbuch des Bodenschutzes)

Quelle: nach R. Fischer (2022) und Ph. Theobald (DDM 22/2024)
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Nitratauswaschung
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- ist in humiden Klimaten eine natürliche Erscheinung

- rapider Anstieg seit Anfang der 50er Jahre durch N-haltige Düngemittel

- Höhe der ausgetragenen N-Fracht abhängig von der Sickerwassermenge und der 

Nitratkonzentration in der Bodenlösung. An letzterer versuchen wir uns mit der Reduktion.

- Bodenartabhängigkeit: 60mm Niederschlag führen auf Sandboden zu einer Nitratverlagerung um 

60 cm, auf Lössboden um nur 20 cm.

- Für die NO3-Austräge ist es unerheblich, in welcher Form der Stickstoff gedüngt wurde (organisch 

oder mineralisch).

- Der Nitrattransport in das Grundwasser dauert Jahre bis Jahrzehnte.

(Quelle: H.-P. Blume (Hrsg), Handbuch des Bodenschutzes, 3. Aufl. ecomed Verlagsgesellschaft 2004)

- Über Winter mineralisiertes Nitrat sollte durch Begrünungen gebunden werden. (O. Walg in „Ost und Wein“ 

Ausgabe 04/2022)
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Das Verweilzeitenmodell beschreibt für alle 

hydrogeologischen Teilräume das Weg-/Zeitverhalten des 

Sickerwassers im Boden und in der 

Grundwasserüberdeckung sowie des Grundwassers im 

oberen Grundwasserleiter. 

Hierbei ist zu berücksichtigen, dass bei einer mittleren 

Grundwasserkörperfläche von gut 150 km2 immer auch 

unterschiedliche hydrogeologische Eigenschaften und 

Böden anzutreffen sind

Die Spanne der Verweilzeiten pro Grundwasserkörper 

wird maßgeblich durch die natürliche Variabilität der 

hydrogeologischen Gegebenheiten bestimmt.

Verweilzeitenmodell Hessen 
ein Instrument zur Abschätzung der zeitlichen und räumlichen Auswirkungen von Maßnahmen

Die Verwendung geeigneter konzeptioneller 

hydrogeologischer Modelle wird in der WRRL als 

integraler Bestandteil der Ermittlung des chemischen 

Zustands gesehen. 

Aus „Nitrat im Grundwasser“ (Vortrag von Berthold bei WRRL-AK-Sitzung 

27. 1.2015)

Demnach wurde schon vor 10 Jahren nicht damit 

gerechnet, dass im Weinbau die Ziele bis 2027 

erreicht würden.
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Witterung im Jahr 2024
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- überdurchschnittlich hohe Temperaturen von Mitte 

Januar bis Mitte April, im Spätsommer und auch 

im Oktober.

- bei gleichzeitig hohen Niederschlägen im Sommer 

sollte eine hohe N-Mineralisation zu erwarten sein

- Deshalb dürften die Nitratwerte in der 

Herbstbeprobung auch etwas höher als im letzten 

Vorjahr gewesen sein.

- Dies war auch so in anderen Kulturen (WRRL-Online-

Erfahrungsaustausch am 21.11.2024 vom LLH).

- ideale Bedingungen zum Probenziehen von Mitte 

Oktober bis Mitte November (ausnahmsweise vier 

Wochen mal kein Regen)
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Stickstoffkreislauf
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• Der Aufbau, Abbau und Umbau von Stickstoff unterliegt diversen Interaktionsprozessen zwischen Atmosphäre, 

Biosphäre und Edaphon (Gesamtheit der im Boden lebenden Bodenorganismen). In der Grafik fehlt der 

Mineraldünger!

• Quelle: stMUV-Bayern nach Ph. Theobald im DDM Ausgabe 22 vom 26.10.2024
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Stickstoffaufnahme der Rebe
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Quelle: O. Löhnertz
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Stickstoffeinlagerung der Rebe
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Quelle: O. Löhnertz
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N-Düngung-Bemessung
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Jährlicher N-Bedarf der Rebe von 60 bis 80 kg N/ha setzt sich zusammen:

- Blätter und Gipfellaub 25 bis 30 kg in das Holz

- Wurzeln 15 bis 20 kg

- Trauben 25 bis 30 kg (davon 75-80 % in den Trestern)

- Deshalb früher Düngegabenberechnung aus Differenz 70 - vorhandener Nmin-Wert

- Besser: N-Angebot des Bodens über Nmin hinaus berücksichtigen (Nmin + Norg)

- Norg umfasst 95 bis 99% des im Boden befindlichen N

- Mineralisation abhängig von pH-Wert, Bodenfeuchte, Bodentemperatur, Bodendurchlüftung und 
Bodenpflege. Zum Düngezeitpunkt im Frühjahr schwer abzuschätzen.

- Bodenbearbeitung zum Austrieb kann wesentlich zu N-Versorgung bis in den Nbl.-Bereich 
beitragen.
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- Zweite Bearbeitung nach der Blüte sorgt für weiteren N-Schub.

- Hohes N-Angebot in der Reifephase ist zu vermeiden. Es sorgt für Auswaschungsgefahr und 
faule Trauben.

- 1-3 % Mineralisierung des Norg sorgt für eine jährliche Nachlieferung von 40 bis 200 kg N/ha. 
Sehr hohe Werte können dann auch durch eine Herbst- oder Winterbegrünung nicht voll 
aufgenommen werden.

- Überhöhte Humusgehalte können deshalb für zu hohe Nmin-Werte bei unserer Herbstbeprobung
sorgen.

- Oft kann also auf eine zusätzliche N-Düngung ganz verzichtet werden.

- Also ab Mitte Juli entweder Spontanbegrünung wachsen lassen oder Einsäen.

- Recht gut ist die N-Versorgung abschätzbar am Wuchs der Rebanlage (öfter als dreimal 
laubgeschnitten und klodeckelgroße Blätter? Dann zu viel N!).

(nach O. Walg, „Obst+Wein“ Ausgabe 4/2022)
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Verlauf der Bodenfeuchte
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Beispielhaft zeigt die Darstellung der Bodenfeuchte 

am Standort Geisenheim eine sehr hohe Sättigung 

des Bodens bis zu einer Tiefe von zwei Metern zum 

Jahreswechsel 2024/25 (dunkelblaue Linie).

(Quelle: Marco Hofmann, Institut für Weinbau HS-Gm)
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Zum Jahresende 2024 sind höhere Bodenwassergehalte in den Böden als 2023 (blaue Linie).

Überraschend ist der niedrige Bodenwassergehalt am Standort Ehrenfels im Sommer 2024. 

Quelle: Marco Hofmann, Institut für Weinbau, HS-Geisenheim
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Quelle: HS Geisenheim, 
Webseite Phytomedizin

Entwicklung der 

Bodentemperaturen in 10 cm 

Tiefe
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Wie könnte es in Zukunft werden?

Quelle: https://klimafolgenonline.com/ des  Potsdam Instituts für Klimafolgenforschung
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Warum machen wir das noch?
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Die WRRL behandelt auch die Phosphatbelastung von Oberflächengewässern.

Phosphat kommt hauptsächlich durch Erosion in Oberflächengewässer.

- führt zur Überdüngung der Oberflächengewässer (verstärktes Algenwachstum)

- Resilienz der Rebe kann durch zu hohe P-Gehalte in den Böden beeinträchtigt werden.           (Quelle: Ph. Theobald 

im DDM Ausgabe 25 vom 7.12.2024)

- Nach DüV sind Gebiete mit einer erhöhten P-Belastung in den Oberflächengewässermessstellen als „Gelbe 
Gebiete“ eingestuft (nicht verwechseln mit „Gelbe Gemarkungen“).

- Dies betrifft in Hessen allerdings nur eine Weinbaugemarkung (Roßdorf). 

- Im Boden hemmen hohe P2O5-Gehalte die Mykorrhizapilze. (H.-P. Blume, Handbuch des Bodenschutzes)

- Mit Erosion kommen leider auch Pflanzenschutzmittelrückstände in Oberflächengewässer, 
Hauptkontaminationsquelle dafür sind aber die Hofabläufe. (H.-P. Blume, Handbuch des Bodenschutzes)

- Das größte Problem von Erosion dürfte aber einfach der Verlust an fruchtbarem Boden sein.

- Gegenmaßnahmen: Begrünung, Winterbegrünungen im Frühjahr mulchen und Stroh liegen lassen, 
Einbringen von grobem Material, was aber durch P2O5-Gehalte des Materials schnell an gesetzliche 
Grenzen stößt.
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Wasserschutzberatung gibt es auch in 
Rheinland-Pfalz
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Moselschleife (Quelle: Webseite DLR)
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Was machen die anders?
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- Alle Flächen werden nur im Herbst beprobt.

- Das ermöglicht aber keinen Herbst-Frühjahr-Vergleich und keine Düngebedarfsermittlung auf 
Basis des Frühjahrs-Nmin-Wertes!

- Herbstbeprobung ist aber die Haupt-Erfolgskontrolle und ermöglicht einen Rückschau, ob im 
vergangenen Jahr richtig gedüngt und bearbeitet wurde, daraus können Korrekturen für das 
nächste Jahre gefolgert werden.

- Humusuntersuchung alle drei Jahre

- Vermeidung von Drei-Jahres-Gaben auch bei organischen Düngern, sondern möglichst nur Ein-
Jahres-Gaben streuen, insbesondere in Wasserschutzgebieten. Gaben bis 50 kg N/ha: mehr 
Fahrzeit beim Tresterausbringen, aber keine Düngebedarfsermittlung nötig 
(Bürokratieeinsparung)

- Es wird Wert gelegt auf ein langjähriges Vertrauensverhältnis zwischen Beratern und Winzern.
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Was empfiehlt Rheinland-Pfalz?
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- Herbst- und Winterbegrünungen im Juni oder Juli einsäen

- Oder Standortflora nutzen (ist kostengünstiger)

- Von später Einsaat nach der Lese wird eher abgeraten (nur geringere Nitratmengen können 
aufgenommen werden, oder es kommt wegen der späten Saatbettbereitung zur Nitrat-
Freisetzung. Die Aufnahmefähigkeit der Begrünungspflanzen ist nämlich von Oktober bis März 
auch nur begrenzt.

- N-Düngung für Normalertrag (nur) über die eingearbeitete Biomasse der Herbst-
/Winterbegrünung abdecken

- Das Stockwachstum und die Ertragsentwicklung genau beobachten!

- Ausbringung N-haltiger Dünger vom 1. August bis zum 15. März nur, wenn im gleichen Zeitraum 
auf der Fläche keine Bodenbearbeitung erfolgt.

- Gassenbegrünung in vegetationsfreier Zeit, egal ob spontan oder (leguminosenhaltige) Einsaat
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• Aus 28 Leitbetrieben in Hessen wurden 29, also ein neuer Leitbetrieb.

• Leitbetriebe sollen Vorzeigebetriebe sein. Von den Leitbetrieben werden alle drei Flächen sowohl 

im Frühjahr als auch im Herbst untersucht.

• Neu hinzugewonnene Betriebe in roten Gemarkungen werden Intensivberatungsbetriebe genannt. 

Sie nehmen auch mit drei Flächen am Projekt teil; im Frühjahr werden alle drei untersucht, im 

Herbst aber nur eine davon. Sie werden im ersten Teilnahmejahr intensiver beraten. Im Herbst 

2023 konnte ein und im Frühjahr 2024 weitere 27 neue Intensivberatungsbetriebe als Teilnehmer 

für die WRRL gefunden werden. Ein Betrieb fällt Ende 2024 weg wegen Pleite. Eine tabellarische 

Aufstellung dazu kommt gleich im Vortrag, den mein Kollege hält.

• Für 43 von 44 weiteren Betrieben, die im Sommer und Herbst 2024 neu als Teilnehmer 

hinzugewonnen wurden und im Jahr 2025 als IBs geführt werden, wurde schon jeweils ein 

Weinberg beprobt und eine Erstberatung durchgeführt.

• Im zweiten Jahr der Teilnahme am Projekt werden aus Intensivberatungsbetrieben sogenannte 

Folgeberatungsbetriebe.

• In orangenen Gemarkungen, die nur als moderat belastet gelten, werden die Betriebe Basis- oder 

Folgeberatungsbetriebe genannt. Ein neuer Basisbetrieb konnte im Frühjahr 2024 dazugewonnen 

werden.
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Weitere Teilnehmer für Warteliste 
gesucht
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• Vorteile für die Betriebe: Sie erhalten für die teilnehmenden Flächen kostenlose 

Bodenuntersuchungen auf die Hauptnährstoffe, den pH-Wert und den Humusgehalt, und passende 

Düngeempfehlungen .

• Die Nährstoffgehalte der Flächen werden nur anonymisiert an die Behörden weitergegeben.

• Auch weiterhin suchen wir Weingüter für die Warteliste 2026, die sich mit 3 Flächen am Projekt 

beteiligen.

• Auf dieser Warteliste stehen bereits neun Betriebe, weitere zwei haben glaubhaft zugesagt. Es 

sieht aber so aus, dass die Neugewinnung von Betrieben an ihre Grenzen stößt.



HOCHSCHULE GEISENHEIM UNIVERSITY I

Ideen und Vorschläge zu einem Demoversuch 
nehmen wir gerne entgegen.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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